
besonderes Lob gibt es von ihm für
die nahezu perfekte Organisation
seitens der Stadt.

Auch die Möglichkeit, sich bei
einem Ausstellertreff nach dem ers-
ten Tag auszutauschen, findet der
Königsdahlumer eine gute Idee. „In
derHalleoderbeimAuf-undAbbau
hat doch niemand so richtig Zeit für
eine Unterhaltung.“ Während in
den ersten Jahren die Themen Bau-
en, Wohnen, Haus und Garten im
Mittelpunkt standen, sind seit dem
vergangenen Jahr auch Anbieter
aus anderen Branchen – auch aus
dem Einzelhandel – vertreten. „Mit
der neuen Ausrichtung hat die Ge-
werbeschau deutlich an Attraktivi-
tät gewonnen. So reicht das Spekt-
rum vom Bauhandwerk über Ge-
sundheit, Pflege, Vorsorge, Dienst-
leistungen, Sicherheit bis zu Finan-
zen“, berichtet Chef-Organisator
Holger Pieper.

Für die Firma DET-Reisen aus

Bönnien ist es wichtig, Präsenz in
der Region zu zeigen. Der im Jahr
1993 gegründete Anbieter von
Kleingruppenreisen präsentierte
bei der Schau sein aktuelles Ange-
bot. Mit zwei Fahrzeugen geht es
hauptsächlich zu Zielen in West-
europa. Oftmals stehen Großbri-
tannien,SchottlandoderFrankreich
im Kalender. Dabei spielt für Inha-
berin Beate Armbrüster die persön-
liche Note der Reisen eine wichtige
Rolle. Der Hit sind die Touren nach
Cornwall. Wenn mal wieder im
Fernsehen ein Rosamunde-Pilcher-
Film gezeigt wird, dann wissen die
Reiseanbieter, dass das Telefon bald
nicht mehr still steht.

Die Stadt Bockenem informierte
über die freien Baugrundstücke.
„Seitdem die Stadt die Preise für
den Grund und Boden gesenkt hat,
ist deutlich eine höhere Nachfrage
spürbar. Das gilt insbesondere für
das Jahr 2016“, berichtet Bürger-

Bockenem. Wenn Oliver Kammann
ins Auftragsbuch schaut, sticht seit
einiger Zeit ein Thema heraus: Bar-
rierefreiheit im Bad. „Gerade ältere
Menschen lassen derzeit ihre Bäder
sanieren. Ebenerdige Duschen ste-
hen zum Beispiel hoch im Kurs“, be-
richtet der Spezialist für Heizung-,
Sanitär- und Solartechnik. Auch bei
den Bockenemer Gewerbetagen
„Wir für den Ambergau“ musste der
Fachmann zu dieser Thematik zahl-
reiche Fragen beantworten. „Es
ging aber auch um Heizungsanla-
gen. Wo es möglich ist, stellen die
Hausbesitzer von Öl auf Gas um.
Wer neu baut, bevorzugt wegen der
Zuschüsse den Einbau einer Wär-
mepumpe“, berichtet Kammann,
der mit dem Verlauf der zweitätigen
Gewerbeschau sehr zufrieden ist.
Die Veranstaltung sei ein guter Ort,
umKundenkontakte zu pflegen. Ein

Von Michael Vollmer

te aus Holle einer dieser Betroffe-
nen. Der Vorsitzende des SPD-Ge-
meindeverbandes, Sven Wieduwilt,
erteilte deshalb zunächst den Vor-
standsmitgliedern des Vereins
ZNM, Frank Schulte und Holger Fi-
scher, das Wort.

Fischer, dessen zweijähriger
Sohn Emil vor zehn Monaten an den
Folgen seiner Muskelerkrankung
gestorben war, warb in einer beein-
druckenden Rede um Unterstüt-
zung des Vereins. „Nur 100 bis 150
Menschen im Jahr sterben an zen-
tronukleären Myopathien.“ Mittler-
weile gebe es aber Hoffnung auf
Heilung.„DeshalbtreibenwirSpen-
dengelder für die Forschung ein“, so
Fischer.

„Das ist ein schönes Beispiel da-
für, dass Solidarität Not tut“, stellte

Schäfer-Gümbel fest. Und darum
bemühe sich die SPD bereits seit 154
Jahren. „Unser Anspruch ist es da-
bei nicht, dass es vielen Menschen
gut geht, sondern jedem Einzel-
nen.“ Dafür seien ständige Reform-
prozessevonnöten.„EinegroßeVer-
änderungsgeschwindigkeit erleben
wir beispielsweise im Bereich der
Digitalisierung“, stellte Schäfer-
Gümbel fest. Dabei rief er seinen
Parteifreunden in Erinnerung, dass
es erst sieben Jahre her sei, dass sich
das Smartphone auf dem Mobiltele-
fonmarkt durchgesetzt habe.

Solidarität forderte Schäfer-
Gümbel auch für den Bereich der
Gesundheitsversorgung ein und
warb ausdrücklich für eine Bürger-
versicherung, in die ausnahmslos al-
le Bürger einzahlen. „Wenn jemand

Hilfe braucht, muss er sie auch be-
kommen“, unterstrich der hessische
SPD-Landesvorsitzende.

Das Thema Solidarität habe laut
Schäfer-Gümbel auch der Kanzler-
kandidat Martin Schulz im Blick,
wenn er auf ungerechte Zustände in
der Arbeitswelt hinweise. So dürfe
es nicht sein, dass Vorstandsvorsit-
zende hohe Bonuszahlungen kas-
sieren, auch wenn sie ihr Unterneh-
men an die Wand gefahren hätten.
„Eine Bäckereifachverkäuferin ver-
liert hingegen ihren Job, wenn sie
Mist gebaut hat“, betonte Schäfer-
Gümbel.

Abschließend versprach der 47-
Jährige,dass sichdieSPDfüreinEn-
de dieser Missstände einsetzen wer-
de. „Wir werden noch engagierter
streiten als bisher“, sicherte er zu.

Schäfer-Gümbel: Engagierter streiten als bisher
SPD-Bundes-Vize spricht vor knapp 100 Genossen beim traditionellen Matjesessen der Holler SPD

Derneburg.Wir sind im Moment eine
Partei der guten Laune“, stellte der
stellvertretende Vorsitzende der
Bundes-SPD, Thorsten Schäfer-
Gümbel, am Freitagabend im Glas-
haus in Derneburg fest. Und mit
Blick auf die derzeit ständig steigen-
denUmfragewerteseinerParteisag-
teer:„Dies führt sogardazu,dassdie
SPD wieder Witze über sich selbst
machen kann.“ Knapp 100 Genos-
sen verfolgten beim traditionellen
Matjesessen des SPD-Gemeinde-
verbandes Holle die Rede des 47-
Jährigen.

Bereits seit 2009 organisieren die
Holler dieses Matjesessen. Der Erlös
dient immer einem sozialen Zweck.
In diesem Jahr geht das Geld an den

Von Michael Bornemann

Verein „ZNM – Zusammen Stark“,
der sich für Angehörige und Betrof-
fene seltener Muskelerkrankungen

unter dem Namen „Zentronukleäre
Myopathien“ einsetzt. Wie berich-
tet, ist auch der kleine Michel Schul-

Stellvertretender Vorsitzender der Bundes-SPD, Thorsten Schäfer-Gümbel,
wirbt für eine Bürgerversicherung. FOTO: BORNEMANN

Entspannt
abhängen

beim Luft-Yoga
Frühjahrsputz für Körper und Seele:

Gut besuchte Frauenmesse
in Bad Salzdetfurth mit 20 Ausstellern

und Lilli Aue malte mit Henna klei-
ne Tattoos auf die Hände der Besu-
cherinnen. Die Naturpaste bleibt
längere Zeit auf der Haut und ver-
blast langsam, erklärte sie dabei.
Für eine kleine Katze auf der In-
nenseite des Unterarms entschied
sich Patrizia Lustig aus Hildes-
heim. Sie hatte zuvor bei Melanie
Lohmann angehalten, mit ihr län-
gere Zeit über Hypnose gespro-
chen und dann zur Klangschale ge-
griffen.

Lohmann hatte mit vier Mitstrei-
terinnen aus Bad Salzdetfurth und
Nienstedt die Frauenmesse zum
Thema Frühjahrsputz für Köper
und Seele, die mit mehr als 20 Aus-
stellern größer als in den vergange-
nen beiden Jahren war, organisiert.
Bereits nach einer Messestunde
war Lohmann mit der Resonanz zu-
frieden. Denn beim ersten der vier
Vorträge und zwei Workshops wa-
ren alle 180 Stühle besetzt. Die Idee
der Messe ist laut der Organisato-
rin, „Frauen einen Tag für sich zu
ermöglichen.“ Sie sollen in ganz
unterschiedliche Bereiche hinein-
blicken, durch Vorträge und Ge-
spräche die Aussteller und ihre An-
gebote kennenlernen, Kontakte
herstellen und Termine vereinba-
ren.

Lustig war positiv überrascht
von der Messe. „Sie ist sehr tief-
gründig. Es wird viel für das Innere
der Frau angeboten. Die Zahl der
Aussteller ist überschaubar, die
sind wiederum sehr interessant.“
Die Hildesheimerin besuchte am
Sonnabend erstmals die Frauen-
messe und würde sie bei einer Wie-
derholung noch einmal ansteuern.

Bad Salzdetfurth. Sich einfach mal
hängen lassen: Sabine Poguntke
vertraut sich einem grell pinken
Tragetuch an – es ist hängenmat-
tenmäßig, elastisch und baumelt
rund einen Meter von der Decke
eines Saals des Relexa Hotels über
dem Boden. Mit ruhiger Stimme re-
det Yogalehrerin Eva Barnstorf-
Brandes behutsam Poguntke zu.
Diese hängt kopfüber herunter, die
Beine um den Stoff geklammert.
Der Puls pocht in ihrem Kopf. Ihre
Gesichtszüge sind aber entspannt.
Aerial Yoga lautet der neueste
Trend in Wellness-Studios und war
bei der Frauenmesse am Sonn-
abend in Bad Salzdetfurth ein Hin-
gucker. Vorsichtig, neugierig und
erstaunt ließen sich die Messerbe-
sucherinnen in den zwei Tüchern
schwingen, schaukeln und pro-
bierten eine Yoga-Stellung aus.

„Das Tuch ist toll“, betont Po-
guntke, die selbst Yoga-Lehrerin
ist, als sie wieder mit beiden Beinen
auf dem Boden steht. Beim Emb-
ryositz im Tuch habe sie sich behü-
tet und geschützt gefühlt. „Man hat
das Gefühl, man ist bei sich“ – trotz
des Geräuschpegels bei der Frau-
enmesse.

Denn die war gut besucht – zahl-
reiche Frauen (Männer waren
kaum zu sichten) informierten sich
bei den mehr als 20 Ausstellern
unter anderem über Kosmetik,
Schmuck, Kerzen, Seifen, duftende
Tees, Produkte der Salzgrotte und
ausgefallene Geschenkverpa-
ckungen. Gisela Klauenberg stellte
ihre Wohnungsbuchhandlung vor

Von Mellanie Caglar

meister Rainer Block. Er rechnet da-
mit, dass sich in den kommenden
Monaten noch mehr Bauwillige im
Rathaus melden. „Unser Bauland ist
sehr attraktiv. Es stehen viele schö-
ne Grundstücke zur Auswahl.“ Ins-
gesamt haben sich 37 Firmen an den
Gewerbetagen beteiligt. Damit ist
die 1000 Quadratmeter große Aus-
stellungsfläche in der Ambergau-
Sporthalle nahezu ausgebucht ge-
wesen. Als Ergänzung stand auch
noch das Außengelände zur Verfü-
gung, wo die Freiwillige Feuerwehr
Bockenem zum Beispiel einen Fett-
brand simulierte. Für Abwechslung
beim jungen Publikum sorgte der
JugendfußballvereinAmbergaumit
Torwandschießen und einem Drib-
bel-Parcours. Auf der Infomeile war
das Deutsche Rote Kreuz mit einer
Rettungshundestaffel zu Gast. Für
Speisen und Getränke sorgte der El-
ternverein der Grundschule Bocke-
nem.

Bäder und Rosamunde Pilcher gehören zur Schau
Chef-Organisator Pieper: Durch neue Ausrichtung der Bockenemer Gewerbetage an Attraktivität gewonnen

Die Feuerwehr warnt auf den Gewer-
betagen: Wenn Wasser mit heißem
Fett in Verbindung kommt, schießt
eine Stichflamme in die Höhe.
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Geheimtipp
für kleinen
Geldbeutel
„Kunsttage“ ziehen

Hunderte Besucher an

Elze. „Wir versuchen, uns abzu-
setzen von all den Dingen, die es
auf einem gewerblichen Massen-
markt gibt“, betont Mario Giovel-
li, Geschäftsführer der Firma
Stadtevents aus Hannover. So or-
ganisiert er Märkte unter dem
Motto „Kunsttage in der Region“,
bei denen Hobbykünstler ihr
Handwerk präsentieren. Zu
einem Geheimtipp haben sich da-
bei die „Kunsttage“ in Elze entwi-
ckelt, zu denen am Wochenende
wieder Hunderte von Besuchern
kamen.

Rund 50 Aussteller präsentier-
ten in den Räumen der Krüger-
Adorno-Schule ihre Werke. Dazu
zählten Holz-, Textil- und Metall-
artikel sowie Seifen, Raumdüfte
und Schmuckkreationen. Einer
der Künstler war Hobbydrechsler
Peter Piech aus Gehrden, der zum
drittenMalinElzemitvonderPar-
tie war. Schalen, Flaschenöffner
sowie Kugelschreiber aus Holz
gehören zu seinen Produkten.
„Schon als Jugendlicher und spä-
ter als Familienvater hat mich das
Drechseln fasziniert“, sagt der 72-
Jährige. Irgendwann habe er
einen Kurs bei einer Drechsler-
meisterin absolviert und sich eine
Drechselbank gekauft. Seit mehr
als zehn Jahren sei er nun auf
Märkten. „Es soll aber beim Hob-
by bleiben, denn wenn man an-
fängt, in Masse zu produzieren,
bleibt die Kreativität auf der Stre-
cke.“

Leute wie Piech passen genau
ins Konzept von Giovelli. „Wir
versuchen, alte Handwerkstech-
niken und Tugenden wieder auf-
leben zu lassen“, erklärt der
Eventmanager.„Dabeiversuchen
wir, die Preise so niedrig wie mög-
lich zu halten, damit sich auch So-
zialhilfeempfänger die eine oder
andere kleine Sache leisten kön-
nen.“ Ebenfalls dabei war Desig-
nerin Petra Jänich, die aus Se-
cond-Hand-Stoffen Taschen, Rö-
cke oder veredelte Jacken fertigt.
„Einige Leute fahren auf die Wie-
derverwertung der gebrauchten
Stoffe ab, doch leider sind es viel
zu wenige“, stellt sie fest.

Rund 50 Aussteller zeigen ihre
kreativen Arbeiten.FOTO: BORNEMANN

DIE HAZ
MGRATULIERTM

Lamspringe.Monika Habekost fei-
ert heute ihren 70. Geburtstag.
Almstedt. Hubert Fleischer feiert
heute seinen 75. Geburtstag. Eber-
holzen. Gerlinde Frohns feiert heu-
te ihren 75. Geburtstag. Petze.Ma-
ja Hamann feiert heute ihren 90.
Geburtstag.

Eva Barnstorf-Brandes (rechts) erklärt Sabine Poguntke die Bewegungen im Tragetuch, das etwa einen Meter über dem
Boden baumelt. FOTO: CAGLAR
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